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DIie nachstehenden Ausführungen bringen NUur das Un-
entbehrliche ZUT Aufdeutung meiner Untersuchungen und der
ihnen folgenden Erkenntnisse. Die erschöpfende Behandlung
würde eın Buch beanspruchen. Es WAarTr aber schon eın halbes
Menschenalter daran wenden, ıs der seine sicheren
Grundlagen Die Geschichte seitheriger Untersuchungen
und hre Hinfälligkeit bel rechnerischer Nachprüfung
nıcht ermutigend. Erst als mır der umm 030 begonnene Dom
ürzburg und der alte Dom Aachen die gleiche Maßeinheit
zeigten, ıng ich AUSs ertiger Ablehnung Forschung
über [Die Arbeıt schien uferlos, aber SsIE gelang.

Wenn i1Nan S1e wWwIe olchen Untersuchungen Planbilder
kleinster abstabe bis era ZUuU untergelegt werden, die
schließlich jede gewünschte Linienbedeutung bestätigen; wWI1e
Nan el eın und zwel eter starke Mauern lIınear sche-
natisch nımmte; bald beliebige Höhenkanten anwinkelt und
akzessorische Ausgestaltungsteile heranholt, daß irgendwie
Steis „stimmen“‘ mMuß dann egrei INa dıe entschiedene
Ablehnung der Versuche urc eute W1e den vielgewandten
klugen Mothes und den unvergeßlichen Franz AXMaver Taus
Den Gipfel leichtfertigen Untersuchens und Urteils edeute
die Mi  andlung des Planes VON an Gallen, dem meine
Ausführungen nachdrücklich seinem eCc verhelfen?®?

Die Versuche sind VON vornhereıin der atsache geschel-
tert, daß die Festlegung VON Baugrößen 1Ur Uurc die unerbitt-
IC an (rechnerisch, nıcC mathematiısch gemein bestimmt

el ist die äußere Langhausbreite in ürzburg gleich dem urcn-
INeSsSer des Aacher Rundes

» Der Benediktiner Odilo hat sein Werk ‚, Tempelmaße‘‘,
Wien 1912, viel ehrliche orgfal gewandt. Der seine Unterlagen
unzuverlässig, un der Werkschuh, ohne den alle Mühe vergeblich, War hm
unbekannt So kam DIoß uft die Figurierung der ntwürfe, die, ohne Ein-
stellung autf die Zahl, meist mıiıt dem Befund nichts ZzUu tun hat
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werden kann, De1l der auch die Bruchteile größte Geltung aben,
und daß dazu VOT allem das FEinheitsmaßb gehört, miıt dem der
Planfertiger, der Jräger der symbolischen und Zahlenidee des
Baues, gearbeitet hat

Es WarTr WO  eıl, be1 der Untersuchung auf Triangulaturen
mancher Art geraten, da UUNSeTE Zeichenwerkzeuge se1it den
nfängen der Mathematı und zeichnerisch bestimmten Bau-
übung auf den sechsteilıgen und vierteiligen KreIis eingerichtet
Sind. ber S1€e sind wertlos bseıts der Bauvernunft, De1
Aufzeigung VON Größen, deren Errechnung s1e NIC gestatten.

In platonischen Vorstellungen efangen, verfiel iMNan da=
neben auft das Verlangen nach Harmonie (Proportion, Ver-
hältnis, enmaß), dıe siıch miıt Handhabung rezeptiver Regeln
automatisch einstellen musse. Hierher gehört das Unglückswort,
daß Archıte  HTE gefrorene Uus1 se1l Man hat vergeblich VeI-

SUC CS den Iten unterzuschieben, S entstammt den gleichen
romantıschen Ideengängen des Jahrhunderts, die auch die
Mär [(0388! oldenen Schnitt iın der aukuns AUT dem Ge-
wissen haben* (Goethe soll es VON Schelling haben).

Proportion in solchem Sinn g1bt esS aber bloß miıt Fin-
ordnung des FEinzelnen 1Ns (Janze DIie Schönheıt der Erschei-
NUunNg ist Ireie SEr Man gebe dem Kölner 1)0om es Z
Was ihm gebührt: schönheitseindringlıch, WIe die Schwärmer
TUr ex1ikal ausgereifte Massengotı behaupten, Ist N1IC

Tatsäc  I 1Sst hbe]l den VON mIır untersuchten Bauten
AaUus dem DIS 1NSs Jahrhundert keine Proportionalität
inearer oder rechnerischer Art nachweiısbar. Tell 1st das
Wort Proportion in der Auslegung umstreıitbar W1Ie der LOg0S.
Es beweist nichts, WEn irgendwo das Haupischi dıie oppelte
Zahl der Breıite als änge hat oder 1n irgendeinem Zahlenspie

den Seitenschiffen ste 111 uch rklärt SiCH sehr
natürlich dıe Fruchtlosigkeıit olcher mechanischer en auf
dıe Wirkung DIie LE und die optischen Belange en selbst-
tätige Finilüusse e  CcE Gesimsvorsprung alteriert hınter dem
Sehstrahl das Maß, und der Standpunkt verschiebt ach-
olgende Höhen mußten untere sorgfältigst abgewogen

Geschmack,werden, und da nıilft eın Proportionsrezept.
7 und Gefüuhl Ssind bestimmend, dazu Zeitmeinung und
-übung Da die ersten drei, mı1t der Erfahrung9 das
C6 des Schaffenden bestimmen, aber den Minderbefähigten
1m 1C lassen, ST dieser Irühzeitig auft das verfallen, Was WIr
eben Rezepte heißen Dagegen estimm die Zeitmeinung
eıne bsolut ültige gibt nicht) inge WIe den Vertikalısmus

ber die Hinfälligkeit der ınınahmen ZU oldenen Schnitt weiter
unten.
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un Horizontalısmus, miıt denen dıe pseudoästhetische (je-
sprächigkeit übrıgens auch nfug gefrieben hat

Und doch hatten sıch dıe Planfertiger damals die al
gebunden und derart 1n die Unireihei begeben, daß uns die
Beschrän  eit; ın der siıch da der Meister zeigen mussen
meıinte, sStaunenswert ist

DIie pythagoräische, 1m rsprung sicher noch weıter OSTt=
lıch suchende Hıngabe dıie Zahl als das Maß TUr alle Sinn-
ichen und übersinnlichen Dinge* (man verstehe ohl dıie Zahl
als Bezeichnungswert) traf sich miıt der teleologischen . Be-
auptung: "Acı O ÖE0C AL uETILEL und Ädeı an H EOC YEWLIETOEL
der el Tun ist Rechnen, der Gottheit un ist essen
Das ISt, zusammengeTfaßt, nıchts anderes als der pythagoräische
BegrIit, der, modern gesprochen, die algebraische Geometrie
kosmisch vergötflicht und S1Ie als urhythmos tellurısch gelten
1äßt

nd also mußte, Wäas Gott dienen hatte und unter seinem
Schutz und illen Bestandessicherheit eischte, nach den
ewigen Gesetzen hergestellt werden, die der el 9
VON iıhr kamen und ihr dienten S1ie eI1ls und ST VON
den Ihrigen, und s1e selbst Walr dıe urhythmıie. T1ITISC D
NOMIMEN, ISt das heut noch der ann der Menschheit, den eın
Ratiıonaliısmus lösen wıird Von der Menschheit nfängenher hat sich ın überirdisch ausgedeuteten ymbolen Tguriert.ollte INan S1e alle auTzählen, waäare eın Fertigwerden.
Hıer en zunächst den Sechsstern als Bıld der Sonne,
innD1 der Sonnengottheit un Mrıstı (Tür Apollon), das
Füunfeck S das Urbild der Erkenntnis el 1elecCKe ais
Zeicheninbegriife des Guten un Göttlichen, esna auch als
Schutzmittel deren Wiıdersächliches (Hexen, age USW.)Das Viereck und das Dreieck, wölfeck, Zehneck uUSW. sınd
jenen beiden invertiert.

Es Verste sich on elbst, daß die ordnungsgemäßeHandhabung olcher Zahlengeometrie 11UT durch Gebildete
sta  ınden konnte se1n hıeß Philosoph se1in, der
Philosophie Grundlage WAar die Mathematık

Man Hat gelegentlich 1e] uühe daran geschwendet, das
Entwurfswesen auch IUr jene Zeit dem La:enbaumeister ZUZU-
sprechen, in der VON Je als ausschließliche Mönchstat galt,gleich allem, Was damals Bildung und unst, Ja selbst gutesandwer bedeutete Als Berufsarchitek gäbe ich der Auf-
stellung SCIN recC aber S1IEe ist irrıg.

Ich verweise für das Gesamte meliner bezüglichen Ausführungen auf
das treffliche Werk Von Willmann, Geschichte des Idealismus, —
nächst
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[DIie handwerklichen Magisterien, die der große arl in
seine Villenwirtschaft einordnete, und die noch in den Aus-
gäangen der römischen Wirtscha nachgewiesen sind, gehen auf
die Eindeckung des Ortlıch gebundenen Haus- und Gutsbedarfs;
hören Wır dagegen den SanzZ aufgeklärten Wa in
seiner vornehm-materijalistischen Kulturgeschichte 875

Unwissend WIeE das damalıge Mönchstum Wal, die Menge des Volkes
Wäal noch viel umwissender. Der Wohlstand der Oster erlaubte zudem
ihren Insassen, en Geist in anderer Weise als mit Beschaffung der nötı  n
Existenzmittel ZU beschäftigen. Es gingen daher bis ZUm Iften Jahrhundert
fast e industriellen Erfindungen und Verbesserungen on den Klöstern
9 die wissenschaftliche und künstlerische echnı wurde dort noch mehrere
Jahrhunderte lang ausschließlich gepflegt (Seite 574) In den Klöstern
also konnten sich die Gewerbe besten entwickeln, da ihnen hier die
Wissenschaft, worüber das Zeitalter verfügte, ZUu Hilfe kam.

Buchen WIr den abwegigen Anfangssatz mit dem chluß-
Qa17 WEeY, naben WIr da mehr festgestellt als WIr brauchen.
ur das Bauwesen sSEe1 allerdings das Zugeständnis gemacht, daß
der Zimmermann durchaus in olk saß und blieb).

[)as Steinbauwesen, bezeichnenderwelse auch das fur
den Profanzweck, hat seine läne bIs ns 13. Jahrhundert
(deutsche Verhältnisse angenommen) on den He nedi ktinern
bezogen (gegen die Verallgemeinerung auf andere Observanzen
vgl dıe Ausführungen Z Plan VON ST Gallen). S1e hatten,
in Erbschaft aUuUs der spätantik-christlichen Zeit mıt steter
Weiterpflege und Geheimhaltung des mathematisch-technischen
Rüstzeugs ohne Zweiıftel das Monopol: eine in den Dingen
gründende Selbstverständlichkeit, denn Wer Bildung wollte,
konnte S1€ bloß be1 ihnen olen, CHNSCT gesprochen: Gebildet
seln, hieß Benediktiner se1In. Nimmt 1Nan arls Geheim-
schreiber ginhar WIr  IC WwIıe 6S gemelde ISst, als Erbauer,

Entwerfter seliner Familienkirche ZUu Steinbach 1m enwa
a würde das schlechthın edeuten, daß auch in aukennt-
nıssen el den Leuten Sankt Benedikts in dıe chule
WAäar ch hbezweifle das, denn dıe Aufrollung der ethode wird
zeigen, daß Ss1e eın Sonderstudıum edingte) das in ber-
lieferungen stak, die ihre Jräger nach außen kaum preisgaben.
amlıt, und nıcht miıt nandwerklichen Kenntnissen äng ZU-

SAMMECN, ennn Klosterleute als große auleute uberlıefer werden,
der Abt 0ppoO VON Stablo Er WAaTrT, gleich andern seiner

Observanz, jedenfalls eın ausgezeichneter Mathematiker
Das Monopol der Benediktiner scheint, abgesehen Ol

unten »ehandelten Dıingen, 111 den Hohenstaufer Friedrich

Vgl inemn uCcC Hessische Holzbauten, arburg 1907
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gelockert worden A FEr begunstigte roßem Umfang
und mnit umfänglichster Auswirkung den uzug der Zister-
9 die, DeEe1 unerhörter Neubautätigkeit, eINE ungebundene
freıe Baumethode AUS Frankreich Burgund M1 sıch brachten
und n11 ihr Ishbald auch in den allgemeinen Bedart übergriffen

S0 bleibt DIS 117S$ Jahrhundert alle Planungsmethode
benediktinısch S1C IST in Grunde es Gemeingut der
tıken Bautheoretiker ZUu denen hochgekommene Unternehmer-

WennAußenseiıiter Schlag 1TruvVs 1icht ZUu rechnen sind*
der Satz nıcht AA bestreiten ISt daß INr dıe hiıe1l abgewandelte
Zeıt die benediktinisch Bildung dıie Bildung schlechthın WärT,

ISst danebenzustellen daß ZUrTr Zeıt der Ordensgründung,
dıe dann den elIs der gesamten Kulturwelt beherrschen sollte
das Bildungsuniversale gleichbedeutend WäarTr Inıt 1E XAaNdrLi«
nısch Alexandrinisch fortgeerbt Ist das gesamte anungs-

HIS 1115 13 Jahrhunder nach Linı:en- und
Zahlengrundsätzen, Figurierung und Zahlensymbolık mC“
schlossen allen guten und abwegigen Mystizısmus, der auch
als issen galt

Alexandrinisch ist erst recht der on den Benediktinern
während der gesamten angegebenen Zeit gebrauchte Einheits-
fu ß 3329 IN Er galt (03088! Mittelmeer DIS dıe Nordländer
(Skandınavien nglan Der römische Fuß ZUu 0.296 198
keine Geltung, SsSCcI denn daß Umrechnung fur die Werk-

ch bezweifle das®leute AIn au eingerichtet worden WarTe

Das Bauwesen seIt arl dem Großen ist a3icht ausschließlich
uüber dıie Ipen ZUu uns gestiegen Strzygowskı hat In der Zeit da
1° 1e1 versprach flammend diesen lang Tortgeschleppten
Irrtum hineingeleuchtet un auch argetan daß der Aacher
Dom naıcht auf italısche, sondern ostländische Baukultur ZU-

rückgeh Aus SeINeET CNrı über den Dom Aachen und
Entstellung, 04 SC1 angeführt

DIie christlichen autypen sich aber sind ihrer reichen Mannigfaltig-
keit fast alle ZUu  n eigentlichen und hellenischen Orient aus IMDOT-
ler worden

Es verste sich daß n1t den Gestaltungsideen auch die
Methoden der Verwirklichung auf dıe Wanderschaft SINSCH
Die Schwierigkeiten mIıt denen sıch selbst die an hand

s1ie hatten das Bedürfnis,
Solche eute auch die geheimwirtschaftliche Gotik, und auch

hre schmalen Kenntnisse ZUu veröffentlichen,
siehe den regensburgischen Koritzer.

Der beurkundete Hinterlassung des Normalfußes 0.3329 siehe
Memmnmen uisatz Archiv Histor Vereins Tür Untertfr schaffenburg
1930 364 unten
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verlangten Ja geradezu organisierte, AdUus den Ursprungen De-
chulte Bearbeitungszentralen. |)Die konnten NUur benedt  1N1SC
se1n, und s1e Schulen 1m strengen Sinne des ortes
(DDenn die Unterweisung VON der elementaren
Rechen- und Frigurenkunst euklidisch-pythagoräischen Um:-
Tanges auszugehen: als einer Disziplın quadrıvischer Bildung

Wır 1im geographischen Deutschlan VON eute- haben
sıcher dıie Erstlinge uUNsSsecIeET Steinbaukultur des und Jahr-
hunderts dUus zweıiter 21n Sie kamen AUS dem mehr DE-
schrittenen, länger und nachdruücklicher verchristlichten Tran-
kenreichsteil jense1ts des Rheins, WOZU ganz nächstliegend die
ründung und Besiedlung VON Lorsch betrachten
ist Und in dieses gallısch-römische Franken wanderten uns
und Wissenschaft, das ist die Bildung, gleichmäßig miıt Handel
und andel AUuUs dem östlichen Mittelmeergebiet un dem VelI-
östlıchten Unterıitalıen

ST enedıi wuchs in Nursıia auf Es lag über den Bergen
nordöstlich VON Rom und nach der Überlieferung eine der
eizten Pythagoräer-Niederlassungen. Die pythagoräischen Vers
einigungen damals schon AUSs hellenistischen christlich
eingestellten Sozlalgemeinschaften geworden. Von ihnen ZUT!T
benedıktinisch-klösterlichen Famıilıe WärTr 11UT eın Schritt Es
el ened1i habe die Beherrschung der Bauwissenschaft
VON den Pythagoräern rlernt und Se1 annn als gewaltiger Bau-
err se1ines neugegründeten Ordens der chöpfer des Bau-
hüttenwesens geworden. In SOIC undiger Fassung trıfft das
Sicher noch nıcht ZUu ber Tür die ostländische erkun des
firühchristlichen Bauaufschwunges ist bezeichnend, daß Han
seine uns auftf Hieram, den Baumeister Salomos zurück-
{ührte; ohl auch, amı VO Heidnischen, 1 VOIN der
Antıke loszukommen. Allerdings wissen WITr recht Qut, daß c
mıt der alttestamentlichen auübung, auch der des Salomo,
nıchts weniger als vorbildlich este Wa  —

DIie Dauerkraft der pythagoräischen Gemeiminschaften tutzte
sıch auft den monopolartigen Zusammenhalt ihrer Bildung. Sie
Wäal zeitgerecht alexandriniısch-christlich, das el S1 StTan
1mM Ausgleich der pythagoräisch-neuplatonischen Gelehr  e1
mit den christlichen Grundsätzen Man hat sich darauf De-
sinnen, WIe die Kırchenväter Augustinus und Kyrill ZUu den
pythagoräischen Vereinigungen tTanden (Wıllmann, 1, 56)

DIie Verbindung der Begriffe der Wahrheit un der eisheit, WIe S1e
Pythagoras vollzieht, würdigt besonders Augustinus, un fügt den Zahlen-
begriff als dritten hinzu, indem die unveränderliche Wahrheit der Zahlen
erwägt und hre Heimat un stätte SUC eit VonNn em Körperlichen,
Weisheit und ahl aber auft run der Stelle im Ecclesiastes, die las*
INCULVI 11t QUaererem sapientiam 9vere  igt dachte In dem
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für Augustinus bedeutsamen Begriff 0Ordo 1eg ein pythagorisches LElemen
Richtig rkennt yrıllos, daß die Zahlenverhältnisse Del den Pythagoräern
uch die Verhältnisse der Begriffe repräsentleren

Für die Zahlensymbolik sind nächst den Dhiılonischen Schriften die
pythagoräischen für den Kirchenschriftsteller die Bezugsquellen Der pytha-
gorälsche Ausspruch daß 6%) der ater un Fürsorger aller Wesen Ist
dessen Tra ım Wirksamkeit sich fortwährend die Harmonie des Alls
verwirklich ird wliederholt angeführt

ach Pythagoras Vorgang erhielten die mathematischen udien als
Propädeutik ZUT Philosophie un 1 heologie ihre Stelle Lehrwesen der
Kirche daß noch Quadriıvium des Miıttelalters pythagoräischer E.in-
TIuß nachwirkt

Abgesehen davon daß lughe1i uın Spekulation nach
olchem Frieden miıt Vergangenhei verlangten deren
Geistesnachhalt nıchts WENISCI als TaTitlos die Zeit \
ist edenken daß die Lebensgemeinschaf der Pythagoräer
VON IC auft Gottesverehrung und Askese SHIS; daß Pythagoras
legendär als vergöttlicht galt ın der 11 ersten Jahrhundert
nach TISTUS ebende Apollonios on yana als pythagoräischer
Prophet un Wundertäter den iNan geradezu mıt TISTUS Vel-

glic
Es lag also der Ordnung der Zeıit un ihrer inge daf

die VonNn der benediktischen religiösen Neugemeinschaft AUS-
gehende Baukultur sich auTt pythagoräisches Wesen einrıchtete
und daß S1C 1es VON dort ahm gewissermaßben Maga-
zinliert Waärfl, Aaus dem östlichen Mittelmeergebiet un alexandri-
nıschen Bildungsbezirk.

Das Mönchtum Benedikts ward Irıumphmarsch uUunNnNıvVvVer-
sal, amıt auch SCIMN angestrengtes Bauwesen samt allem, Was
amı zusammenhıng

e  e

Als der Mensch erTinderıisch un besinnlich ward bot
sich ihm Isbald der KreIis Rad Hımmelsrund Sonne
ond als eLIWwAas Wundersames Hre die die an allende
Teilung AUSs dem Halbmesser der erzeugenden Strecke die
auch sofort die erkwürdigkeit des gleichseitigen Dreiecks
brachte uch ohne den Erfindungstrie WIES den Menschen
die atur mMiI1t ihren en Al den Weg der Beobachtung
und Überlegung AUs ihr Biluten miıit TUnf, sechs und sonstigen
Bestandeszahlen, der in  IC quer abgeschnittene Stengel
und Za  0OSe sonstige Schöpfungen ZWAaNSCH ZUr Erkenntnis
VON Gesetzmä  äßıgkeiten, aut die auch der Sternenumlauf die
Jahresteilung hinwiesen. ch ann hiıer das babylonische
Stern- und zeitkundliche Zahlenwesen Dloß9 ohne dem
verfügbaren latz Überblick abzugewinnen.

Das Zauberhafte, nach AÄAnscheıin übernaturlich AaUuUs der OF
heit Geordnete 1111 Kreissechseck hat sıch nachhaltıg AauUs-
gewirkt sechsspeichigen Sonnensinnbild 108 SOg avıd-
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stern, als Schutzzeichen es dıe Menschheit Bedrohende,
als Nimbuszeichen OCNsSter Bestimmung, ja als identifizıerendes
Gebild fur Apollon, DI0nNysSos un die chrıstliche el
Und eute noch erschrickt der geweckte na Ireudig, WenNnNn
ih das erste ple m1 dem Zirkel auf das ecAhseC AaUuUs der
Zirkelspannung bringt. Ja sejen WITr NUr hrlıch auch
der wissenschaftlich reife Mann, Wennß eI nıcht dem trostliosen
Nıl admıirarı verfallen, bleibt 1Im anften ann des Hexagrammes.

Rundbauten der irühesten Leit, deren ymboli ch 858e
hier erlassen muß, en Isbald, zumal in den Sonnentempeln,
die Abwandelung 1InNs ecANnseC erfahren. Die Fıgurierung in
dieses hat sicher dem pythagoräischen BegrIiff einer Harmonie
entsprochen, die sich nıe opfisch oder in die Empfindung geltend
machen konnte, sondern ihre Geltung HUT m Entstehungs-
gesetZ Darg.

Beım gebräuchlichen Rund-, Vieleck- und einfachen Qua-
drat- oder Rechtecksbau War die are Kreisgenetik (Sehnen-
und Tangentenverwendung) nıt inearen un rechnerischen
Absıchten un Folgerungen rec infach Es sel immer wieder

Zahl
betont, daß jede Frolgerung AUSs Lini:en ohne Bestimmung der

wertlos ist Diese Unverantwortlichkeıt kennzeichnet
alle oberflächlichen Spielereien aut dem Gebilet

Die einfache arhneı ist ın beım gegliederten Rı der
christlichen Bauten, aber behält die Grundsätze kombina-
oriısch hei mıiıt Unterbringung als bedeutsam erachteter Ge-
AF un Te:ilmaßzahlen und pythagoräischer Liniengebilde,
die sıch auf Handhabung der gesamten euklidischen un pytha-
goräischen Erkenntnisse erstreckt ehr oft die recken-
teilung Au  n In dıe geometrische Zahlenrechnung treten dann
auch die Wınkelfunktionen, zunächst 1Ur der Kreisvielecke,
den Tangens enn die Methode Iruh ENUg, anscheinend auch
den SInus. Die Zehnecksseite als Bestimmungsmittel füur eın
VON Garbe genanntes Ooldenes ec  ecC handle ch unten
gesondert aD

DIie allerstrengste Beharrung beim rechenbaren Maß Hıs
in alle Einzelheiten bleibt unentwegter Grundsatz; Staunen
für den, der sıch die große ühe nımmt, die Zahlen und hre
Entstehungsart aufzudecken!. Die erstaunlichsten anlenDe-
zeichnungen und -zZusammenhänge auchen auf, hre erKkun
AaUs der SICH hat naturlıch Grenzen, SIE sind ächstergebnis

Die Methode kennt keine Kompromisse, kaum, be1l skrupelloser Ur-
arbeit, eın Schwanken In den zweiten un dritten Dezimalen. ine einzige,nebensäc  ich scheinende Teilstrecke kann tagelange Beschäftigung eI-
heischen, bIs Zufall oder achdenken das Rätsel Osen. Einzellösungenfärben oft aufs Ganze ab, daß s1e eine NEUE, meist einfachere und schonere
Gesamtlösung bringen, das Objekt deren mehrere duldet
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der ethode ber Urc Jahrhunderte indUuUrc 1an

elernt, auft diese Nächst- un Unterergebnisse vertrauen,
und das War esS ja eben, arumı iNan ihnen, Aus fatalistisch-
astrologischer Einstellung, eine Ol kosmischen Beherrscher
der Geometrie und Arıthmetik kommende Auswirkung zuschrieb.

Die Erörterung der zeichnerischen Anlagen soll auter
sprechen als dıe Einfuhrung.

Die Maßeinheit der Benediktineriu
Schon oben wurde VOorWeBS gesagl, daß das FEinheitsmaß

188| beträgt. Ich den enediktinerfuß und
vertraue auf seine baldıge allgemeıne Anerkennung.

DDas gerundete Maß 0,333 Ist im späten Dorismus nachge-
wiesen. Das gleiche au als römischer Provinzfuß, m östlıchen
Mittelmeergebiet (Iydisch) un 1m oradlan (drusianisch)
gültig Ich in auch als gallisch-germanisc aufgeführt;
sollte eS WITr  IC auch äginetisch gelten, ginge DIS ns

ahrhundert v. Chr zurück. DiIie Deckung VON 0599 miıt
cheıint auf den ersten 1C selbstverständlic ber

meılne zahlreichen Errechnungen scheitern 0,993, und da
die Errechnung VOoON ’ hre gediegenen Grundlagen hat,
mußte sich das Maß 0,333 auf das geminderte umstellen,
Sta umgekehrt.

DDie ähe VON 1,00 1il fällt auf, und
nat iNan in der Drittelung der Meteraufimaße einen guten
Suchbehelf

Die mstande sprechen aTür, daß das im angegebenen Zeitabschnit
geübte Maß nıe Yahnz verschollen Wal, un daß DIS Ins 1 Jahrhundert noch
auf die esurten vererbt War aus seiner aufzuzeigenden wissenschaftlichen
erKkun VOM Erdumfang des Eratosthenes, dessen rechnerische Maß-
nahmen man eute noch enn Die Gewinnung des es Adus dem elluri-
SC  en Kreis ist für Gleichmacher besonders verlockend, un die Messung VOIN
1791 hat sich wahrscheinlichst die des Genannten gehalten. Den Zu-
sammenhang hat iNan mutig verschwiegen. ber die Geschichte des eter-
maßes WEeISsS uUuNs den Weg

Eratosthenes, 3888 275 Chr Kyrene geboren, Leıiter
der Weltbibliothe Alexandrıa, nannte sich als vorderster
Polyhistor seıner Zeit zuerst einen Philologos. Mathematiker
Uund strolog, maß den röhten reis in genialer Art
In  eils Schattenstäbe Er in zunächst auft 250000

auf 2592 01018 olcher
ägypfische Stadien bestimm und esserte später das aß

BeIl der Aufbesserung eiıtete ihn wahr-
scheinlichst, Wwırd sıch unten zeigen, die Zahlenspekulation
Aaus dem pythagoräischen Glauben hre kosmische Bedeutung.

DIe 252000 hietet Urc restlose el  arkeı miıt en
Einheiten VON HIS und vielen zusammengesetzten Zahlen
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E1IHNG außerordentlich Schmiegsamkeıt TU pythagoräische Zah-
lenkomplexe

Das Zahlenwunder wıird auch tellurısch vollständig,
WEeNNn Nan — '3 Seiz WIEC das Sanz sıcher Eratosthenes
und Nachfolger getan haben [Die Zahl ST uUunNs
für den einfachen Gebrauch eute noch geläufig Beiremdender-

fıiındet sıch 1171 mathematıkgeschichtlichen Schriftwesen
nıchts Erschöpfendes über diesen klugen Ausgleichswert Denn
das 1ST die Zahl AdUus indisch asıatısch und hellenisch
316 Das Mittel wüurde zugleic den Universalstandpunkt
Alexandriens bezeichnen

I)Dem Erdumfang 252000 un entspricht
ec1InN die Umfang

alexandrinisch auf 6300 km während WIT eute rechnen
Da das ägyptische Stadion 157 188 hat omm der alb-

6356.5 km Der SCcCIHINSC Unterschied NT edeute
hel den damaliıgen Arbeıtsmitteln CI SsStaunenswerte Genauig-
keit Sie mac den Zugriff der Revolutionsgelehrten erklärlich

DIie Bedeutung der ist schon adurch verlockend daß
SIC siehe späfter das ZUrT SO< Großen Norm Gesagte füur
den Kreishalbmesser 100 den Umfang 630 gyibt
Das Produkt aAaus
aktoren ST C146 der leuchtenden en 111 der VON dieser

diesen pythagoräisch hochbedeutsamen

Schule geträumten Weltordnung AdUus der Zahl dıe ıhr gleich-
bedeutend War MI Harmonie

In der echnung T1ALE Gewinnung des ußmaßes
sSte als Gegebenes obenan:

] ägypt Schoinos 6300
6300 ST ÜE — STadrO.n,

22 000 Stadıen; 252000 7 S00
Danach des Eratosthenes Kreis km
7* 02 echnung

Zum Fuß 339720 gelangt IiNan AUus
2592 000 36 000 und
BA 000 017018 72 92 63° 3069

01010 000 690690 4065 200 100 000—— E — () 3329

Da 92), AT der Ausdruck hne den
Meterkern auch

252 000 252 000 3320
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Das Auftauchen der 640 82 gestattet auch Kkurz
72 : 3969:; 069 — 640 3320; und

72 OE Z (92 — {%) 232390
Man beachte gleich: 3,15
DIie Abwandlungsmöglichkeiten der Zahlen 252000, 315

[ G 02 alleın oder 1m Zusammenstand mit welteren Zahlen,
dıe als bedeutsam gelten können, Ssind iıferlos In den rechne-
rischen pseudogeheimnisvollen Einrichtungen der Planungen
en all diese und ihnen beitretenden Zahlen eıne bestimmende
olle, oft bseIits der Greifbarkeıit, also nNUur idee l

ESs ist nützlich, dem hier hergestellten alexandrınisch-
benediktinischen Fuß den
vergleichen. }ägyptisc en und den römischen ZUu

ägyptischer
6300 Teıl des adıons

römischer

Die schon gestreifte rage Y1 auf, ob der römische Al

Werkplatz selbst /AHBR Anwendung kam Trotzdem iNan zahl-
reiche Nachmessungen auf in eingeste hat, 1a ich ihn
nırgends in baugerechter Genauigkei vorgefunden*. Es 1eg
die Annahme nahe, daß, WIe eutfe noch geschieht, am Bau
der des Planlesens kundige Werkleiter die aße and-
gebrauc in Latiten chnitt, STa daß S1e unter der UuNZUVeEeI-

lässıgen esung Olil Maßstab WCS Hre die TDeIter gehalten
wurden.

Wenn die Umstellung in römische Fuß stattfand,
dazu in einTaCAsSter Art die Verhältnisablesung auft den ZWEeI

Schenkeln eines Winkels Z Verfügung.
Die Zahl 1549 ist sehr merkwürdig.
Es erg1ıbt sich:

157,5
15,75 51,5:10

100 L/7S26
Das ist nichts anderes als das Kathetenverhältnis 1im halben

gleichseitigen Dreieck

einen benediktinischen und einen römischen Maßstock, dazu eine Ablese-
Das mMag ja nicht genügen Für beweismäßige Arbeit mu IiNan

abelle für die Umwandlung einrichten.
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Unsere heutige Funktionszahl sSte auft 175205 Wiıe ich
hel] der algebraisch-geometfrischen Aufbreitung des Fußes in
den angelegien SOS Normen dartue, War dieser Wert
den spätesten lexandrıiınern un den Benediktinern ebenftalls
hbekannt DDer alte, UungeNauUcI€ StTOr In der echnung nicht,
we1ıl Han Tüglıch mit dem Deckungswert 32 arbeıte Be-
ac  1C 7,3202 500, indes 1735295° 3,001

Nun ist 320211 1575
Die 1St in Ergebnissen eine hervorragend INnerk-

würdige Zahl Sie zeig auch als einzige die Eigenschaftt
x + 0,10 x = X ZO0.10x

—+ JI, 1 12°]
Z 23 112

Hier hat das fertige Dezimalprinzıip, dıe Teilung des
es nach als Teıl VON Tatsäc  4C haben die Damalıgen
den Fuß (im Gegensatz römischen) in eıle ZCENOMMEN,
siehe unten

DDie IST auch SONS gefällig und bedeutend,
630 :2 S15 3 { S>  z  4 + I; diese
Zahlen spielen 1mM Rechenwesen der Planungen eıine großhe

Die Anwendung der Dezimalsummierung, dıe in den
Lösungshergängen OTIt auTttrı erschließt auch diesen Weg

33,29
3,329 n a 3  9 erhaltbar in dieser Art

— 925 00
575 52 10° 22

DE a
579 Y — 3

d—+ 2
»

519 x 9  S 10,00
1,00

N  bbn
@ A 13< F

el 157,9 aus 1m Metermaß Stadıon, den realen
Kern edeute

Es ergıbt siıch Tolgender Schluß
Eratosthenes hiat das wirkliche Maß seines Erdumfanges

in einer Teilstrecke nach dem lJandläufigen Maßstab grel  ar
aufgelegt Und nıt der 157,3, die CrI, WI1e angegeben, rhielt,
geteilt Er kam auft 252000 Stadıen Das Stadion waäare also
Aaus dem Erdumfang verkörpert und derart AUus der 1ideellen
ZUr realen Zahl geworden. Wahrscheinlich Hat N1IC
mıt 155 sondern nıt 75 315 geteilt, daß es
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in unheimlich ‚„harmonischer‘“‘ Zwangsläufigkeit er Zahlen-
beziehungen, d.1 ın einer VON der el vorgesehenen
OÖrdnung, zusammenhängt. Vom Astrologischen sSe1 1er ab-
gesehen

Der Zahlenıiınhalt der F57:5; die a1s0 auch unabhängıg OM
etier dem Apparat UNSeTEes Gegenstandes angehört, soll hier
gleich behandelt werden!.

1595 10 — {/ 9; beachtliıch ist dıe
dem beim aägyptischen Gebrauchsfu bestehenden nter-

schied Die SS ist estlios eilbar HIC
mit

dem Ergebnis: 575 5925 3195 225 115
+5+7 +  Z

eiıter Die X1bt intfach betrachtet 725 DE 693;
6,93 —Y 48; 693 :3 231 317 32 ]] — 3 usSs W

Da S15 — 26 ist auch STEeETIS hbel1 AT Z und
DE die Dıfferenz dieser Dıfferenzen Da-

äBt sıch nıt der Summe dieser Dıifferenzen 1all-
herle! auswelsen, AUS der eben genannten 31

259 231 315 Z 1
05+3ö  21 Il

105 — 1

Es ist unerläßlıich, füur dıe Umrechnung in etier den Fuß
mıt jJer Dezimalen andhaben Die ermittelten aDe Ssind
meist erstauniliıic 9 STEeIs aber SCcCHaU vorhanden. Die
echnung weist Abweichungen He1 UNSCHAUCT Mauerarbeit
und Baufehler nach un gestattet, den Kern AUs späteren
Um - und nDauten ZU chälen ES äll auf, daß solche, WEeNN
s1e in die Epoche allen, nNıt dem Vorhandenen, also nıt
aufbewahrtem Plankammermaterial arbeiten.

Fur urzburg habe ich testgestellt, daß das esamte
mM1  elalterliche Stadtgebiet einem nach Benediktinermaß her-
gestellten Planungsnetz untertan ist, dem INan einen Kern

Die SAund wıedernNoltfe Erwelterungen nachweisen annn
lıchen Kırchen des Zeıitraums eEINSC  1e des Domes Sind in
dies eiz gearbeitet oder geradezu in iıhren Hauptmaßen Aus
iıhm bestimmt und ohne Rücksicht auf diesen mstan der
Sonderrechnung N1IC unterstellbar Im ungünstigsten
ScChwan Dbloß die zweıte Dezimale 117711 TeNEC geschehen

Nachfolgend vernachlässige ich das Komma oft, Wenn nıc ert-
zwingend ist, die Umstellungen mit 0, 10 und 10,0 USW. missen können.
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keine under, und die Entwicklungsergebnisse, die Man in
drel Stellen verfolgen muß, runden manchmal aufTt ZWEel Stellen
ab Das ist bel grohen Ausmaßen auch genugend. Vermag
doch eın Hauptschi VOoNn DIS 111 Breite schon eın
sehnliches Wohnhaus aufzunehmen.

Unser eutiger Ireier Standpunkt könnte freilich oft
OM einer Knechtung des Bauwillens uınd der Bauvernunft
unter der Herrschaft der Bedeutfungszahl sprechen. Oft Tallen
Hdn WeC und Masse stärkstens beanspruchte Mauern weit
schwächer AdUus als andere, weniger bedeutende des gleichen
Baues. Pfeiler und urme geraten ohne baugerechten run
AUus dem gewlesenen Quadrat 1NSs echteck, Rundapsiden
werden dem Lineament ulieh auf 1C gesenkt oder hınausge-
stelzt; der Gesamt-Erstreckungszahl halber, miıt der bel
der Aufrechnung AUSs esten her 1n on omm({t, g1bDt
IHNan den außeren un inneren Rundbogen der Apsıden VeI-
schiedene Miıttelpunkte, vgl dıe Anlage Neustadt a. Maın.
ollends die G alle Bücher laufende Grundrißdeutung AUSs
dem abgeklappten urfel erg1ibt sıch als el Mär NUur Sanz
selten ist eine Vierung quadratisch; braucht MNan das Quadrat

des achverschnıiıttes oder Vierungsreiters, holt FHan
das gleichselitige Geviert mi1t Kunststücken m Obergadem nach.
Nur Sanz selten gelten glatte Fußzahlen für Mauerstärken
und Öffnungen, SiEe sind urchweg der Hauptfigurierung unter-
worfTen, und Ga S1e meilist sechr mıt der Berechnungsprobe
stiımmen, nuß ihre Einrichtung mit Latten un Lehren, die
Herausteilung dUus Gesamtmaßen und Achsen den Bauleıitern
große Arbeıt gemacht en

Nahezu e26 ist, daß chordienstliche Räume nıt echseck-
elementen eingewinkelt werden, Schatzkammern, sonstige als
fest vermeınnte Räume un Juren miıt den Miıtteln des oldenen
Rechtecks Wie WITFr die Winkeldreiecke und 45 Grad
benützen, muß INan damals auch eines mı1t 519 U und 380 10
benützt aben; denn se1in eDrauc IS unvermeidlich, WenNnn WIr

den peinlichst aufzumessenden Baubeständen
zahlen- un lınıenanalytisch arbeiten wollen

Der Figurierungsmethode ist VO Standpunkt damalıger
Symbolgläubigkeit AdUus der ınn N1IC abzusprechen. Chor
und Altarhaus tellen sıch unter das Zeichen Tur ristus, der
dort gegenwärtig IST. und Schatzkammern und JIuren
unbefugten Zutritt, Diebstahl, DbÖöse Geister und sonstiges
Unheil untier das Pentagramm, den Drudenstern In beıden
Fällen hält INan OTE Ja meIist die Handhabung des einschlägigen
Dreiecks Iur ausreichend, ohne daß die Vollfigur herauszu-
kommen braucht Beim gevlerteten Altarhaus ware das ja
auch NI möglıch. Man bricht aber auch ohl die psISs nach
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dem hälftigen echsecC und CS sel nebenher erwähnt, daß die
Exedra, deren Name gal nıchts besagt, nıchts anderes Ist als
die dezıimierte Ganzrundung, das Martyrıon, dessen Name es
besagt. Geht AUSs Ganze, dıe pSIS ohl mnmiıt Folgerichtig-
keıit auft dıe Teil-Reliquie.

Wenn C  9 wenigstens in üurzburg, auiTa daß auch die
Straßenläufe, die Wehrbauten un Profanstätten AUus eın
der ethNode unterworifen sınd, rklärt siıch das daraus,
daß dıe Steinwerke VOoN Bischof un Domherren (Kurie) auti-
geführt wurden, und deshalb dıie herzogsbischöfliche Baukammer
nıt der Planung beauftragt wurde. Diese Stelle arbeitete auch
NıC ohne ihren jestliegenden Stadtlınıenplan*, weniger,
als allenthalben kircheneigenes Stadigebiet in dıe Quere am
Und ohne Zweifel ist alles ınbauwerk amals gleichzeitig
mıt kiırchlichem entstanden, das just nach Bedarf die eiInDAauU-
eute 1INSs Land ret, dessen Insassen das inbauhandwerk
VOT dem Jahrhundert NıIC ausübten. Ja, WEeNnNn dies ohl
ZUrTF Zeıt der der Fall Walfl, 1mM Jahrhundert hatten WIFr
schon wieder, mangels Einheimischer, eine Massenzuwanderung
ausländischer Bauarbeiter

|)Iie benediktinischen mathematischen Entwurfszentralen,
dle ausglebig in diıe Ferne arbeiteten (es waäaren Ja anders hr
WeC und ihr Bestand ins anken gekommen), ollen zunächst
eine Doppeltätigkeıt IM Baugeschehen aut Zugegeben, daß
der Klostermann VoN damals naturlicher Frische nıchts ZUu
wunschen übrig lıeß, bestieg doch aum die Gerüste,
schwanker A1s heut, und WAar in der Gemermscha aum
en  ehrlich, daß S1ie HUr fortlaufende Anwesenhei Al Bau
aufgeben durfte Iso gıng sein Entwurit einen eigens Be>-
Schulten Bauleıiter, der bestensfalls Konverse War DDer deutete
die TUr den eDrauc amn Bau iIns Werkmäßbige umgestellte
Zeichnung dUs, chnıtt die zahlreichen Mabßlatten und Lehren,
wiegte die en eiIn und Tuchtete Er natürlich auch
aubßberdem das andwer kennen, AUSs dem er hervorgegangen
seIn mußte, und alle an voll ZU tun Dazu kam als drıtter
Faktor die HMerstellung des Ornaments, die 1in vielen Händen
lag, ın Jungen un a  en; verschiedenen rten und
Stilen geschulten. So wenigstens dort, sıch über die
archıtektonische Gliederung hinaus wirklıche Schmuck-
hauer andelte; dıie sıch OIl Maurergewerbe schieden. Schmuck-

Wohin ist all das Pergament gekommen ? der 1an Holztafeln,die noch viel eichter dahingingen Der WITr en ja auch us den Tolgen-den Zeiten nichts Werkplanmäßiges; ohl immer verschwand das eifersüchtiggehütete Material mit dem Geist, der in ihm Geltung a  © und durch die
abtretenden JTräger dieses Geilstes. Der an Galler Plan, Anlage, ist aber
eın glänzendes oOokumen
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werk un Planung lıegen dä oft weit auseinander, und ist
SallZ bwegıg, Del geschichtlicher Wertung des Bauwerks mit
dem or beginnen, STa das Wesen der Planung
aufzudeckent. Es würde 1e] nutzloses (jerede un Phrasen-
tum espart, WEeNn Nan diese unvermeıdliche Dreiteilung der
Bauarbeit und die vielfache Bedeutungslosigkeit des Akzesso-
rischen edenken wollte

Um nochmals auft dıe Mıiıttel der Planfabrıka kommen :
INa befrem  IC scheinen, daß Nan dem Kreisviereck meist

AUSs dem Weg SINg Sa V WaTr NIC zahlenergiebig, da-
für hat Nan die omplexe Aus S0 — 5 1 0,6185

üppiger ausgebaut und überreich geNUtTZtT, sıiıehe unten,
der ac der ymboli gehorchend. Von AnfTang T1 neben
der Spekulation AUSs der igur als weiteres Hauptmitte die
Streckenteilung auf, siehe auf Anlage 1: iHan iıbt iıhr durch
die Zahl symbolischen Einschlag und mit dem Begriff des es
den der Harmontie.

1eltfaC reiftfen mehrere, scheinbar nıC voneinander
edingte Ösungen in einer Lösung ZUsamımen LEs ist aNzZUu-
nehmen, daß i1Nan olcher WEeI- und Dreifältigkeit Wert bei-
egte und sıch eLIWAas darauf zugute LAr dıe Festigung un
erschütterliche höhere Ordnung 1m System WAäar da nach-
druc  iıcher

Das Dezimalsystem ist die Grun  edingung fur die SC-
samte Methode Es wird Del der Hantierung mit der Zahl
ch nehme aufs Geratewohl die geläufige 1,195 nNeraus die
€1 en 1,195 11,95 195

Es 1Sst klar, daß derart hıntere Stellen ZAERE Aufhöhung
kommen können, daß die SENAUE echnung hbeim Manıpu-
Heren in andere ichtung r Diese Unechtheit omm Del
dem hnehıin schwanken BegrIiff der Zahl der Geschmeidigkeit
des Systems ut

j1ele Untersuchungen ergeben, daß das Langhaus den Aus-
gang der mathematischen Hantierung bildet, ich ein-
fach ‚„„das Haus  L Auf die Mgürlich zutreifende Querverschrän-
kung des Pfeilerstandes unter 009 legt iNan großen Wert, die
unter 455 %0 ist dem nscheıiın nach das Zeichen rascherer Arbeit

Der-uch für eute, die Quadrıvium AUSs in den
leferungen einer solchen benediktinischen Entwurisfabrika Al

Gelegentlich der Instandsetzung einem (Istturm des Würzburger
omes habe ich Stilunterschliede VON Tund Tünfzig Jahren im Bauwerk g-
sehen. Der Turm selbst ging in den fraglıchen Teilen stetig VOonNn 230 binnen
weniger a  re hoch Vgl meine AusführunSCch Archiv ist Vereins
Unterir. u 1930,
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gewachsen und SOZUSagecn Spezlalisten gediehen nuß
die Fertigung elines uUurc und ‚ Bre zahlengerechten Planes
1e] Zeit und Arbeitsaufwand edeute aben; auch WeNn INan,WIe anzunehmen, jJahrhundertelang die in Problemen geförder-ten Zahlenergebnisse PKe Diagramme und aDbelien Testgelegtund gebrauchsfertig 75R and Die Annahme drängt sıch
aufT, daß mancherlei Entwürfe auft Vorrat, auch schon der Ein-
übung halber, bereit agen und der Ausarbeitung 1mM Bedarftfs-
Tall harrten ber merkwürdig: Wie sıch eın gleiches e1n-
metfzzeichen TUr ZWEeI verschi!edene Steinmetze der gotischenZeit Tindet, habe ich auch keine Zwel nNnLIwWwUrTfe uUuNseTrTer
Epoche entschleiern können, die demselben mathematischen
rundmotiv entsprangen. Man staunt OTt über dessen Art und
Abwandelung, der meıist Originalität zuzusprechen ist

Wie Nan innerhalb einer Gruppe, die trotzdem die gemein-SChHha  IC erkKun erkennen 1äßt, beweglich 1e zeigenmeılne nalysen auft SE des obengenannten Archiıvyvbandes
Tüur Unterfranken

uch dort, Grundrisse geradezu Kopiert wurden, hat
die Neuverwendung STETISs andere mathematische Griffe nötig MMaCc die das Abbild alterıerten Man vergleiche die CNOLiLten-
kirchen in Regensburg und Würzburg! miıt dem nachgeahmtenVorbild, dem Dom auf Torcello®?*

Das hlenwesen 1im besonderen.
Die Aufdeckung geschieht rTreilic zweckmäßig Objekt.Um die Ergebnisse rascher aben, täte die Anlage geordneteraDellen not, auch TUr Potenzen und Wurzeln in ihren verschie-

denen Abwandlungen innerhalb Sanzer omplexe, urz BC-sagt: eine Kodifizierung des Yanzen Zahlenwesens, WIe in
eirac omm

Vorauszugehen die Aufzeigung des gesamten strolo-
gischen Rechenwesens VoNn altersher die babylonische Zahlen-
mystik 1St in der Zeıt noch in voller Geltun

uUunachAs der Verhältniswert 1m Dreieck mnıt 609 und
309 1 432: G gilt Ssamt seinen Mehrungen bis LE auf Dezıi-
malen, die Rechnungshergänge bestätigen CS er en
Um die elne Kathete Aaus der andern Iinden, hat NAatur-
ich multiplizieren oder dıvidieren; die erte VON DIS

lauten
Diese habe ich DIS 1Ins kleinste figuriert un Derechnet Die Methodebringt den Bewels, daß die Kirche das ihr zugeschriebene westliche uer-schiff nie
Der Inwels Destätigt übrigens die Feststellung Strzygowskis, oben233; und mac alle Lrörterung über die ‚, Entwicklung‘“‘ des ypus inBayern überflüssig.

Studien ul, Mitteilungen (1930).
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732 464 5 196 0728 8 660

I )ie Teilstriche siınd m1T SICH weggelassen. Ich NeNNEC die Einheit
132 Nıt N, dıie Tur den Fuß in Metern MI1 dagegen

ber das Dezımalsystem Del den en Ostländern ist
geschrıeben worden. Ideell 1st ein py’;hagoräischesHaupitstück beizuholen

1 2 3 4< J0 ünd l + Z° 32 42 102 - 1060
die und erst recCc die 100 Sind pythagoräische Vo  ommen-
heitszahlen; neben der

Es GE verfolgen, daß die vierten Stellen ber den Wert 5
hinaus nach der dritten aufgehöht, die unter fallen gelassen
werden. Oft bessert die noch auf, allermeılst muß s1e mi1t-
geschleppt werden, IS S1€e bel einem rgebnis bfällt

en der ıe sofort die pythagoräische Hauptzahl
ecC als beherrschen AlUt

Ehe ich auf s1€e ingehe, das Folgende:*
Daß sich die Methode bel der Buntheit der Liniensysteme nıIC auf die

Zahl 1Im streng mathematischen Sinne, n auftf bedeutsame Geschlossenheit
beschränken kann, euchte ohne welteres e1in. Die erweiterte Ausdeutung
geschieht durch Bıldung VOIIN Summen, Produkten, Teilungen, 1t1ve un
subtraktive Kombinationen er Art, innerhalb deren freilich jedes Glied
seinen Rechnungssinn hat, der zuletzt doch auft die strenge Zahl hinaus-
au Solcher Nutzung mußten immer weniger Zahlen entgehen, 1e länger
die Methode geü un auf Abwechselung, auf Erfindungsehrgeiz an  -
strengt wurde.

Wie über die enge der Zahlen, kann hier uch über hre symbolischen,
mystischen, metaphysischen ertschätzungen NIC. abgehandelt werden.
ntier den VOoON den en herausgestellten Zahlen Sorten mangelhafte,
überschüssige, vol  ommene USW,. kommen Untersuchungen -
nächst die sogenannten ollkommenen zugut. Wıllmann

Die Vorstellung der vollkommenen Zahlen Deruht auft der Koinzi-
denz der Addition un der Multiplikation, also der beiden Arten des
Aufbaues der Zahlen DIie schlechthin ol  ommene ahl ist die Ö,
eıl 3 — Bei den übrigen gilt NUr, daß Ss1€e der
Summe ihrer aliquoten eıle oder Divisoren gleich siınd

+ 7 1 — 14(2 ebenso 496, 8128 USW,
er den ollkommenen Ganzzahlen werden erst recC hre Alı-

quoten bedeutsam bel der omm das gesprochene Querbil in eirac
PE 4; römisch: 0S &> n Hunderter, Zehner, Einer. Vgl das
unten Folgende ZUT herrschenden der 41 und 123 un ZU altgeläufigen
Gevlert Aaus 23

DIie bedeutsamen Zahlen, dıie aus der Wirtschaft nıit der
entspringen nehme DUUL die 30, 90, 150, 360 be-

nehmen.
Ich immer wlieder, das prächtige Werk VOIIN Wiıillmann ZUrTr and

2 ber auch 3E 2 über die 1m ur} enTolgenden.
DIie Quersumme heutigen Zahlenbildes spielt, WIe die Ergebnisse

<  zeigen, sehr oft ine Aufdeutungsrolle.
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durfen keiner Erörterung. Merkwürdigst aber ist die 23, die
auft dıe zurückgeht und geradezu Dıie Zahl Tur das
System ist DIie zahlenspekulative erkun ST
= 2 Zahlen und xponenten Je —6

DIie wandelt siıch fur uns In einen ußerst umfangreichenKomplex ab, AUS dem ich Dloß herausgreife:
23: X 3=—=69: 1,195; 2,39

AT 4,46 2,07 2,59
069 5 = 325

345 123 YUC
345 1253

229 X + X Bg CN EN CN da da da
Es g1bt fast eın eispiel, in em NIC die mit iıhren

Abwandlungen, also zahlenspekulativ die O, dıe HMauptrech-
Nung vollständig durc  ringt.

Eıine Merkwürdigkeit ohne gleichen weIlst die Anlage-aTtie dUS, die das Haupterstreckungssystem und die anghaus-Breiteneinrichtung des um 030 begonnenen Domes ürzburgzeig Nämlich
Der Meterhalbmesser 15,45, den der Bau Tür das IC  ma

hat, ergibt ın Metern die Breitenmaße
1,195 6,90 1,065 13,80 1,0695 6,90 1195,

mM Sanzen 33,29 100 Fuß Es ist also der Fall gegeben, daß
Nan metermäßig nıt den gleichen Zahlen die echnung De-
wältigt, die sıich auf die HMauptzahl Tür die Fußrechnung STHEZE
Es ist auch SsOoTort erSIC  IC daß
O53 —53311555 3 +3  6; 1 +6+5 =12; x6x5=30

DIie NIWUFrIS- und erste Bestandeslänge des Domes De-
trug nachweisbar 300 Fuß Diese machen 99,87 Adus und sSiınd
auftf die zeichnerisch ersichtliche Art Iguriert. Sie ist untrug-lıch, denn die weıitere echnung bringt HAH.: TUr die Vierungdas Maß aut 13,80, das tatsäc  IC vorhanden ISt

Die volle Nutzung der Tangenten und gebundenen Sehnen
erg1bt ein erschöpfendes Diagramm für alle Ableitungen AaUus
der Ich ann 1er aufT selne Darstellung verzichten. DIie
fast wundersame Beziehung des Meters ZU Fuß grundetnächst ıIn 575 (Stadion) 545 Von den mannigfachenZusammenhängen bringe ich diesen:

33,29 3,5
[D, 79 — 3,45 1,81
1754 9,43 1,195
3,66 dus 732 615:5  E 231,51
8,88

2}}
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uch die uns hier untergekommene ist in vorderster
el des Zahlenprogramms. DIie CArıstlıche Zeıit hat S1e WIe
schon rwähnt des VON TISTUS erreichten Alters als
symbolisch vollkommen geschätzt, während die das Auf-
treten Christı bezeichnet

Bel Zerlegung der spielt außer der 4, und die
eine akzessorische als vgl ZUr auch das oben
auf 24) Ausgebreitete.

Die Achtundzwanzıg ist schon dus babylonischer ber-
lieferung eine Tummelzahl in en (ı1assen. Ohne s1€e
denken, stellt Delitzsch in „ Die große Täuschung“ AUS D1ıD-
ischen Nachrichten das Kontingent der angeblich VOT Jericho
gelegenen iısraeliıtischen Streitkräfte auf 531 150 fest Ich De-
schränke mich aut eın einNzIges Experiment mıiıt dieser Zahl

8S0OS 512 000 90 — 26 — 54
268 17 576 20 — 11 = 15
1 1° E 0 —
63 1 331  D21€ 531 150)

— 3 =33 FEg
Grundzahlen
XO = 319 z  1  a  (7  49  Se  e6< 2 252 A4U : 7— 7 28° 7 —

= 2 = ]
Ohne der erwähnten babylonischen Vergangenheıt nachzu-

gehen?, annn [Nan vielen eute noch erbschaftlıchen /Zahlen«-
dingen nıc gerecht werden. Der Weg ın Astronomie
und Astrologie. Voran StTEe die des Tierkreises mit der rad-
teilung 3060 — 3 — 4

Altbabylonisc ist schon die als Glückszahl AdUus der
Scheidung der anetien in 4; die el sich AUus der Sym-
oll des Tierkreises in s1e 1St außerdem 22 + 25 und
31 + 32 Den griechischen Standpunkt ZUT zeigt Wıllmann
also auf

Diesen, in die manigfachsten Verhältnisse verflochtenen Zahlen
(er hat soeben die als eigenartigste, eıl gezeugte und zeugende an
gerühm sSte die wWwIe einsam und UNITrUuC.  ar gegenüber; beli keinem
Ansatz ist VON ihr eDrauc machen, das Siebeneck äßt sich NIC.
konstruleren. SO konnte Ss1e wohl ungezeugt und jungfräulich heißen.
Nur auf die Eins wIies S1e bedeutungsvol zurück, indem das ineare

goräer der geistigen Einheit, als dem Führer des Alls, die Siebenzahl
ittel VOoOnNn und die inhaltsvolle bildet; und konnten die Y  a-
weihen und und als intelligible Zanlen ansehen?.

Hierher genügende Aufschlüsse in dem kleinen Büch . Die babyl
Kultur*“‘ VON inckler, Leipzig 1912
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Aus wird die soTfort Dedeutungsverständlich,
Die spielt babylonisc dUus 365 360

360 un N1IC 365 1st die bedeutsame Jahres-Urzahl. Dann
kommt noch das ondjahr mit 354 agen, und Sanz besonders

Mondumlaufs und VON dessen 1erteln  L
beachtlich ist die A11T als „ausgeglichene Zahl des

1E übersehen ISt die Teilung
Ö:2== ]4 = 12 722432 2+3

Exponenten:
un 14 — 21 +2° +28, und

Weıterhin StTe VOrNeCan die 1001, die eIN-
Tachst mıt 001 ==— 8606 135 geht 135 DIie Er-
gebnisse zeigen, daß die 001 einen Komplex hat, der Star
auttrı 143; dazu E, 575 157 143 157

300
Hıerher gehört auch 575 732 3307; das ist die speku-atıve Zahl, auft die INan den Wurzbur

300 Fuß AUuUs erstreckt hat
DCI Dom später von

Die Zahlengruppen AuUus dem Von mır Dbenannten
Goldenen echtec Tolgen unten (8)

Darauf hinzuweisen ist, daß i1Nlan den Primzahlen De-
sondere orlebe schenkte; daß die und die | 87 S
Glückszahlen gelten, wobel der gıng WIe der ar
Gelb, die VO Treue-Symbol 1Ns Gegenteil geriet.ine el VONn Zahlen erhı1e hre Bedeutung erst uUurc
dıe merkwürdigen Ergebnisse, dıe e1ım Manipulieren mıt ihnen
auftraten

iın gehört die 111 — 3 ST miıt dem Bild CX
je 1 Hunderter, Zehner, Einer.

Sl —6° 12 6  1=7
Die HA ist dezimalisiert: 10,0

E
O; 1

Als merkwürdig treten auch auf

CS sejen hier 1Ur die einTachsten inge darüber gezeIgt:
43 = 3  E  404 +3=7,3+2=55+7=12;:5 Il4/ — 36 = 11; BA e DB —
E3 uUSW
] 35

Fur Zusammensetzungen ega Nan sich in solche
SUNLCNH:

Le=
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I5 =  Z +2+4 + 6
I 22 - S>
=
= 5

Gl E3 z —97 + 5); aber auch
+ 22L 32 L10 =  16 — 242 576; sıehe untenV  TK © ON  L X XA Z S G - 2167:9 = 24°

Tferner: D< f e D} CN5 L 3° + 2 X 3) 09 = 3r EB
23 — 2° +3? +(2 X=3) 365 1 3%* 142

3 E  =27=3  C
41 = 22 53 — A2  52

Eine AUs en Bearbeitungen Zusammenstellung
MNag hier Tolgen:
I2 20  3 — 31  3?® .‚.__  83 = 32 4 5 + 72:34+5-+E7=  15Il 30 6® 7®
14 — 1° + 2  32

32 1i15  OÖ SI
9=— 22 3 +(2x 3) 127 33 10*

117 — 6“ + 9°; 6 +  = +
23 — 2834 E (2 X 1  -  —  @ 112: 4  11 := 71529 — 2° 4 .52 145 82 02
3l = 25° 4{ 3° 146 52 11®

(18° 92) - (72 82 14'  Z  6*? + 72 1-82
383 3° 25 [3 58 150 —

157 0® E:
> +  —  52 170 — D5  92

43 = 3% _ 4®
+ 5

174 59
— 360

7T®
51 — 3 x 17 IA = - 29 2 32 179 — 2L
= 29 + 3%* E Q x 3)? 194 52 132

32 '72 203 62 —+  8°®* 122D
61 — 62 12 E n
05 = 4° 4 72 365 14

Besondere Zanlen Muß Nan oft erschließen, die 137
V 137 [L:/O: — 3 — 3

Aus 61 + 6* und wird aBEı dem ATIEN=-
metischen Mittel O02 6292 31 sıiıehe oben. ZUur Gruppe DC-hört auch die 61,5 AdUus (61 615:5 123

Fast STEeTS hat iNan aAaus der Arbeit miıt JR und 315
Gewımnn und besonders AaUuUs 259 315 567; dann 567 XSdie 567 ZUr Behandlung mıiıt 111 und 123

L4 23 234 507 == 234 333 USW
Oift treten hartnäckig verschlossene Zahlen aufT, deren

Nan DIoß Urc Zufall Herr WIrd. Ich re als eispie die
1:d die blendet, aber nıchts herzugeben cheıint als 35 4108;3 £10 = 13 Sie ISt aber auch 63 +64=7>x 9+8>x 8
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un S1e bezeichnet einen Sanz Deachtlichen Komplex, der
Erörterungen Raum gäbe Der ge  JEKe Zusammenhang ist der

3329 597
AA 433  292
597 411: S}

2+1 2
4A32 1905 : 15 E37

E 127 S —
005 264

Miıt mgehung VON Zwischenergebnissen seI angeführt:
27 0,35 V 256; 256 165

16 selten nuß Lan eine Gruppe gegenwärtigaben, um auf den Tun kommen, Del 105
393 3 = [05 z  z  25

EOS5 — [575:15:; 525 :3 175 105 — 315
7 —

und 415:5
DIie hier gebrachten Proben können, WI1e oben bemerkt,N1IC annähernd ein Gesamtbild geben oder eine

bezeichnen. Die egotistische Geheimnissucht verwies, über die
euklidischen Wahrheiten hinaus, die Bearbeiter 1Ns Individuelle
ber den Weg glaube ich aufgezeigt aben, der gute Rechner
auf eine reiche el iuhren annn
mit estem Zahlengedächtnis (zu denen ich N1IC mehr gehöre)

DiIie AÄusweise Del den Einzelbearbeitungen sind besser
unterrichtend, weıil s1e die Beispiele Aus der Anwendung zeigen.

TOSWI Gandersheim chrieb u 70 eine Art Drama
„ Hadrianus‘“, in dem S1€e die Zahlenmanie behandelt Gleich
der Herrad weiß S1Ie escnhnel mı1t den vollkommenen und SON-
stigen Zahlensorten Der Kundigere pru vielleicht alle Sorten
AUs den Steinen heraus, die noch reden. Und auch der Tadler
möge sıch Platos erinnern, der In seinem aa die Regulie-rungsza für das Heiratswesen (es handelt sıch u  CN
Problem der wirtschaftlich möglichen Volkszahl) auf
bestimmt und das ausdeutet 1T 34 44 Ar
und +4 +4 —12

Da die Mönche die Zahlen römisch schrieben, jefen auch
aus deren Buchstabeneigenschaft Spielereien unter Bei der
skrupellosen Schmiegsamkeit er abergläubischen ingeGreitfbares hat die Zehn einmal römisch als und
dann wieder griechisch als CH lesen können, zumal Jael prachen längst gleichwertig neben einander liefen
€e1 gab sıch noch das Hundertzeichen als einstelliger An:-
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Tang TUr den Namen Christus Man tellte alle Zeichen TO  1C:
nach Bedarft un

SO konnte INan aus der (gutartigen) Zahl 1/ VII den
Seutzer IX 1 DLXI lesen*.

Ausgiebiger ist das olgende:
DDer Wahlspruch FLSTUS TAEX Christus DUuUuxX 1ä6t sich

zahlen-buchstäblic also
aus 165 GL XV
un LV FLSTIUS EUX,
AUus 615 X
und 525 K YLSTUS DE

Die 515 DXV A11AS. Dux hnat ihre große Bedeutung in
den angelegten Normen.

Natürlich hat das pie Dbloß Sinn, WenNn AaUuUs den Zahlen
eIWAS herauszuholen ist, und das trılft
a  d  S

6155 123
33 + 121 — 154 2=—=—7 \ ET ET

165 780 —6 130
615 22 3()

E 23 100780 130={ 33 45
5925 5 — 105
e 1 30, siehe oben

450
Es STEe auch Test, daß Man Quersummen nach dem e

sprochenen Bıld rechnerisch umlegte, W1e WITr heute AUus uUNserTer
Schreibweise schlechthıin tun Die SO< arabısche ZAHeTrN-
lesung WäaTl dem Wesen, WEeNnNn auch nıcht den Zeichen nach,
sicher geläufig, der Umschwung 1mM späten Jahrhundert‘
WäarTr selbstverständlich längst vorbereıte Vergleiche D: De-
ruhmten 123 die Querlesung un das altgeläufige Quadrat

mnit Samtlıchen Quersummen un den
Diagonalsummen Z aneben auch 615

123 492; L3. J e e E Dann en sämtlıche Lesungen FASEHS FALX FLSTUS
DUX die Quersumme i die uralte heilige Sonnenzahl,

der Niıimbus und echNhseC beizuholen und die TISTUS-
forschungen eutiger Zeıt vergleip en Sınd, dıe amı QaUT

Auf diesem Gebilet ist noch vieles entschleiern Die Studien und

NIC eisten kann. Las Arsenal Von Ziffern WärTr auch VON dem sehr verschie-
Forschungen dazu sınd aber ine Sonderbeschäftigung, die sich der Verfasser

den, das uUuNns Aus den einfachen Antiquarien geläufi ist.
Die ersten arabischen Ziffern sollen Del LUNSs schon 1208 auftauchen
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Abwege geraten, die Person TUr mystisc und ideell aUs dem
Sonnenheılswesen vererbt erklären.

Es liegt vieles 1m Schutt, weıl die Überlieferung schweigt.
Wäre anders, nätten WIr minder muhsame Wege in dıe
FErkenntnisse.

Zu der oben erörterten Zahl AUS der Jericho-Legende 111
ich noch dıie DE AUs der Apostelgeschichte tellen [)Das ist die
Anzahl der Schiffsinsassen, die Pauyulus auTt wunderbare Art
nährte Die Zahl ist sicher gewählt, we1l s1e als besondere 1m
Lauf Wa  $ Sie T1 auch in den Planungen aut

DDie Prüfung bringt:
‚715859 — 2,706 DE 210 °4 09; —] —335 __

9 —3 3265 —— 113 254:; z 123
Überhaupt: Nimmt 1HNan die Zahlen der VOlI, zumal

die ber das er der Patrıarchen, omm IiHNan auf Dr
schließungen, die sämtlıch ın dıe seitherigen Erörterungen ein-
schlagen.

Auf die Forterbung des Zahlenglaubens in der Alltagsrede un 1im
Aberglauben 111 ich hier ohne Erörterung NUr hinweisen.

FrucC  arer sind Rückblicke, die ich auch beschränke un NUur auf die
gewalttätige 41 123 anstelle

Da gibt die alte Soester Rechtsordnung die Weisung: Es soll der
Richter auftf seinem Richterstuh sitzen als ein grisgrimmender LÖWEe, den
echten Fuß über den Iınken geschlagen, un Wenn aus der aCcC nıcht
rec kann urtellen, soll S1€ hundertunddreiundzwanzıgmal überlegen,

Kaiser Leopold chickt der Piforte einen Graifen Öttingen als Ge-
sandten, der eın Gefolge VON 354 Personen in 41 CcCh1i1ien HA* Die 354 ist
die ahl der Tage des altverschollenen Mondjahres, WITr stoßen ihr gleich unten
als 118 aus dem goldenen Schnitt auf. 41 123

Der (nichts weniger als abergläubisch befangene) Fürstbischo Julius
Echter ürzburg, 1617, DII0g mit efolgen VON 41 Pferden auft reprä-
sentative gehen Es ist fraglich ob wu  © daß das Schloß arıen-
Derg, auf dem residierte, aus dem Kreishalbmesser VON 123 Fuß angelegt
WäarTr ber auf dem Schloßberg hat ine äule, die nach meinen Mes-
SUunNgen un Rechnungen eın Hauptorientierungsmittel für das Stadtplan-
etz AUuSs dem 11 Jahrhundert ist und auch den Dom in ihm ordnen half,
dadurch dem Verfall entgegen, daß B einen Bildstock AUSs ihr machte, der,
über alle Fährnisse des Schwedenkriegs, der Neubefestigung un der NAaDO-
leonischen Besetzung WCS, noch heute Ste also sehr dauerhaftft gegründet
se1in nuß 1HNHan Julius eit noch alte ane a  € un ob die
Bedeutung des Steines wußte?

nno 1732 if. ist In ürnberg eine Buchreihe VON Johann aCco chubler
erschienen, Aartılto mMae (das schonste Xxemplar hat die Universitätsbiblio-
thek In ena), das sich mit einem richtigen Zahlenzauber, auch astrologisch,
befaßt, el aber eine 8anzZ ansehnliche Zahlenmenge UNSCICS Bedaris
hnerausstellt Der Mann hat, ohl neDen Eigenem, sicher viel Überlieferung
genützt

Es rag sich, D der berühmte Würzburger Hoftfarchitek Balthasar
Neumann dies Werk gekannt hat Er soll, nach Untersuchungen empirIi-
scher Art, die ahl 123 genützt aben, ich bin der aCcC nicht nachgegangen.
Sein aufpate Wäar ein Jesult, und da In Eger, woher stammt, die Dessere
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Erziehung sicher auftf der Lateinschule der esulten geholt wurde, hat
wahrscheinlichst diese Desucht un dort auch Kenntnisse geholt, die sonst
n1IC bereit standen. eın Emporkommen d us dem Dienst- als Artillerie-
knecht ist eın einfältiges Märchen

Danach käme sein Wissen VON den Kräften der Zahlen Aaus Überliefe-
rungen, die VOII den Benediktinern die Jesuiten sind Von
ihnen, Del gleichem mweg, hatten ohl auch die Franzosen ihren Yat0O-
thenes

Die Irrung VO enen SCHNITE Franz Xaver
Kraus ist ihr mit Entschiedenhei entgegengeireten, und leider
HIC Tel in die Kenntnis ist die vortrefifflich Schrift des
Professors Sonnenbur in Bonn! gedrungen, die mıiıt diesem
schwachen Eınftall des romantischen Jahrhunderts gründ-ich aufräumt. Wer lang allüberall VON der nahezu elt-
moralischen Bedeutung des Goldenen Schnittes und seiner E
scheinungs-Zauberkraft ın der Baukultur gelesen hat, wird Jabaß staunen, WenNn nne wird, daß all diese Auswirkung
fiktiv ISt, daß die Arbeit nıt dieser Linienteilung den en,
dem Mı  elalter und der Zeit nach hm iremd War Erst der
Münchener Professor Zeising‘, 1850, hat dieses HIE
bestehende ‚„„‚ästhetisch-morphologische Proportionalgesetz TUr
atur und Kunst‘“‘ mit dem anscheinenden Eriolg der Unaus-
ro  arkeıt propagilert. FEr soll allerdings in nachden  ıchen
Stunden selbst nNnıC daran geglau en

Dagegen handelt siıch füur uUunNs in greiifbarer Art um die
Nutzung der auf aile 1 1, zweite eıhe, gezeigtien Kreisein-
bauten Es 1ST die ekannte elementare Auskunft 7AHER Gewinnungder Zehnecksseite SIO’ die dann 1m KreIıs ein ecntec estimm
Aus den infach rechenbaren Winkeln ergeben sich hel die
Seiten 0,786 und nach der Tangententabelle. Miıt den
Wechselbeziehungen wird gearbeitet WIe mMıt ESZ ich 1a
schon erörtert, daß die Archite  en der Zeıt ein Drei:ecksinstru-
men gleich dem diagonal-gehälfteten eCATEGC Denutzt en
mussen, und ich tue CS auch.

Daneben na ich allerdings die dem Goldenen Schnitt,
drıitte eI inks, zugehörigen Teilungszahlen 0,618

1,000 und amı F 10 e1ls alleın, e11s in Abwandlungen mit
den obigen Kechteckszahlen, vielTac als Auskunfts-,
Erfüllungszahlen feststellen mussen S1e gehören ZUum Un-
entbehrlichen DIie 618 stellt sıch naturliıch auch ohne die Teilungnach dem Sü’ oldenen Schnitt ein, und die 3872 miıt ezug auf

rogramm des Önıigl. Gymnasiums Zu onn 1881 Ich habe dem
gegenwärtigen Leiter dieses Gymnasiums für Spende dieser Schrift dieser
Stelle verbindlichst danken

In Eın ahrhundert München VON Wolf, 1921, wird geradeziuder Entdecker des Schönheitsgesetzes VO Goldenen Schnitt genannt Dem
ist TEeNC. n1iıc
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000 DIie ymbolı und die örtlıchen Stellen ihrer Geltung
habe ch oben eingehend erörtert

Der zugehörige Zahlenpark ist umfänglıch und hiıer NnıC
erschöpfend erörtern; NUr das ötigste:

0,0618 0,618
0,382 — 0,3862
1,000
118 354 (Mondjiahr, abylon).
618
354 264 :8

618 151 615
Z< 105 — 1:105 123

4533 151 315 495° 5 QY: 3
7806 780
2306 382
55() 404 165 + 239:2:39 1,195
53 XS 1695

001165
+ 23 305

305 606 :2 303 1,38 1,65; 1,38
S66
61915
471 157 SE 575 uUuSW.

D  -

Man annn iüglich die Erörterung verlangen, WIEe kam, daß
den Benediktinern 1m Verlauf des Jahrhunderts das Mono-
pO] entglitt, und damıt auch ihr Zahlenkult versank.

Ich habe schon VOINl der orhebe Friedrichs Tur die
Zisterzienser gesprochen, die mıiıt Nachdruck die Überleitung
A5E8 (9381 und Sanz andere Bausitten 1ins Land rachten, Irel-
ich HIG allerwärts gleich rasch. ber auch andere Ser-
Väallzen kamen 19831  —_ er als ehedem, und S1e werden siıch,
mal bel ihren Zusammenhängen mıit dem iıtalıschen Bauwesen,
nıcht mehr sonderlich das quası arıstokratisch-benediktini-
osche gekümmert haben

Aufräumende Ursachen kommen aber nıe alleın DIie a
lag S daß das Spätromanische mit seinem gehöhten Bedarf

Gefälligkeit und or Treischaiffende Werkleute ber die
Grenzen geholt a  e; deren Tätigkeit die ehedem gestaltenden,
hindenden Grundlagen N1IC chtete und sich SC  1e  IC diese
selbst nahm. Die Wölbkunst verlangte besonders geschulte
Spezlalisten, die natürlıch auch in die statiıschen Bedingungen
eingriffen, ohne die s1e der aCc NnıC sicher Und als
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dıe Ol ndlıch rel in der Pforte stan War c5sS vorbel.
Denn hre reichen Nebengliederungen schlossen sich gleichwertig
58008 die kerne und STEe  en den Zirkel üuber die echnung;
gründlich, daß Bauentwerfer und Bauleiter samt Werkmeister
in eine persönliıche Einheit zusammentreifen mußten Dieser
Mann am HIC om Quadrivium her, sondern VO klırrenden
Meißel, und schwang den Zirkel lHeber auf dem geglätteten
re un OC STa ihm die Bahn AF dem Pergament rech-
nerisch weisen. Er kannte dıe jelecke, die eiligen Zahlen
und die bedeutsamen des Kirchenjahres, aber War keıin
Philosoph der Zahl, sondern der Praktıker des Zollstabes

Tatsäc  IC WIrd VonNn da die Analyse auf die seitherigen
Methoden ZUTN ratlosen Versuch aln ungeeigneten Objekt.

Anhang.
Ich habe in voller Beweisdeutlichkeit folgende Bearbeitungen fertig-

gestellt:
Den tadtplan VON ürzburg, wie unter dem großen Salier
Bruno Destanden en muß, einschließlich der späteren Burganlage
auf dem Berg.
An ürzburger Kirchen Dom, Neumünster, St Burkard,
St a  (} die Rundkirche auf dem Berg, den Deutschhausturm
An ürzburger Profanbauten: DIie efestigung DIS 1Ins Jahr-
hundert, den Grünen Baum, die Portale der geistlichen Höfe, den
(nicht kirchlichen) Schatzbau 1m Hof Ussigheim.
DIie Kirchen St Gallen nac dem an), Steinbach 1. C Lorsch
als Bruchstück samt Torhaus, Limburg alz, eu-) Hersfeld,
Paulinzella 1 er-Dom, Lund-Dom, Dom Er
HIrd; zahlreiche eın- un Stiftskirchen des altunterfränkischen
Landgebietes.

Da auf diesem Forschungsgebiet die Fat für mich voransteht, hat meine
welitere Arbeit die mit Zeichengerät un echnung se1ln. Die gründlichere
Aufdeckung der Quellen un geschichtlichen Zusammenhänge Se1 indes der
Anteilnahme ordenskundiger Gelehrter überlassen.
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Längen-, Breiten- und Querteilungssystem des omes ürzburg.
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Die Erläuterungen stehen auf eite 247

Das Quersystem ich Die große orm

Näheres in meliner Arbeit: DIie Werkpläne des Würzburger
omes, Archiv des istorischen Vereins für Unterfranken und Aschaffen-
burg, V II
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N el ets auitretende Figuren, die ich das leine und das
TO gute echtecC el

Da die Bestimmungen AUSs den Diagonalwinkeln niıcht genügen, hat man,
Del änge E Quadratseite un 1L,:492 die Auflösung

I; — X+ X:N und L — X+ NX
Zweiıte Reihe und dritte lınks Erläuterungen auft Seite 254
est Streckenteilung, hier der Rechtecksseiten je mit 3 daß die

Teılungen sich in den Diagonalen kreuzen. Das Beispiel gehört der in der
ersten älfte des 14 Jahrhunderts erbauten Burkarduskirche in Würzburg

Die Teilung estimm die Schiffslänge.
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Der Tundrı gehört der als karolingisch angesprochenen Uum eıl 11UT
den Fundamenten nachweisbaren Benediktinerkirche eter un aul

eusta d,. Aus Kunstdenkmäler Bayerns, Bez.-Amt ohr Auf-
nahme VonNn 0S

Die eINZISEC INr bis Jetz ekannte Planung, die mit dem Grundrißver-
hältnis echnet Das Dreieck aus 32 + 4® 2 soll als Ochster
Stolz der Pythagoräer das Grabmal des Pythagoras bezeichnet en Die
Einheiten dienten VOIN 1€ /A3E Einrichtung des Bauwinkels Der Verlauf der
Figurierung Ist ohne weitere Aufklärung ersic  I6 uch die Absichtszahl
VOnN die lauter Einzelteilungen mit bringt spricht als für sich
Der Entwertfer hat durchgehends mi1t der Mauerhälftung gearbeitet Das Bel-
spie zeigt WIe die Schlußbögen Wel Mittelpunkte geraten WEeNN die Ab-

Dienst ist
sichtslänge beibehalten un die Aufteilung VON esten her ihr Nn1ıC estlos

Natürliıch ist auch der Ostschluß zahlengerec gelöst, der
Maßstab ließe aber die Eintragung unklar erscheinen.

DIie errechneten: 7,192 5,392 8,744 7,08 4,999Zahlen Die amtlich Testgestellten: E 5,40 5 7,06 9,00
Symbol--technisch würden die Querhausflügel als Seitenchöre angelegt sein
Das einfache Beispiel ist VON besonderer arheı
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denkmäler ürzburg. uiInahme VOIN Weysser.unten) Die arle kirc he auf dem Mariıenberg ob irzburg. unst-

Der Durchmesser des Außenkreises beträgt 61 uß us 67 hiezu
s  — }41; Z
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Die Schlüsselung nach den Erörterungen alile ITergibt den genauesten
Innendurchmesser 2593 den auch die uinahme verzeichnet. Die
weiteren in eiracCc kommenden Maße

rechnerisch 8,101 11,99 E:23 0,903
amtlıche uinahnme 8,10 Z  D 27 0, 90

Bel 23 und 124 handelt sich die Umsicherheit dus einer
Stufenkante un dem Segmentanschnitt, Im übrigen siınd die Maße identisch.

Die praktische Nutzung der Methode springt hlier in die ugen Nämlich
on ehe ich die Planung Derechnete, habe ich Verwahrung die
konfuse Meinung eingelegt, die Kirche stamme aus der Merovingerzeit.
Es ist ihr abzulesen und mıiıt geschichtlichen Gründen belegbar, daß Ss1e NnIC
VOT der en des 1Ns Jahrhundert entstan Man behauptet auch,
der rechteckige Chor se1 späterer au Er ist aber VONN trun aus mıit dem
Erstbau geschaffen und unter Julius Echter Dbloß in Nebensachen uUumSge-
taltet Seine Einseitigkeit hat ihren Tun in dem südwestlich einge-
winkelt SeCWESCHEIN Wendelstein nach dem ehemalıgen Zinnenumgang. Das
Treppengehäus kam über dem Gestockabsatz außen ZuUu Vorschein un ist
UTC Abbildung und Abbruchspur nachweisbar.

Der Bau Wärl, wI1ie auch die Michels-Rundbauten, zugleic ehrbau
Mit der fürstbischöflichen Hoftkirche die Eigenschaft der Eingeweide-
Begräbnisstätte verbinden un trat die Erbschafit der Deiım ruheren
alatıum in der befindlichen Bricciuskapelle d siehe meine Aus-
führungen im Frankenbundwerkblatt Okt 1928 Der Verfertiger hat seın
Zeichenwerk fürs Goldene echtec gleich 1im Choranbau mitspielen lassen,
die östlıche Innenwagerechte estimmen. DIie Rechnung stimmt das
hın, daß die südlıche Zarge uUum hre eigene Stärke aus der Innensymmetrie
weicht, und der Ostschluß 0,119 tärker ausfiel

Die Aufklappung der Grundriß-Grundlage in die Vertikale zeigt die
einfache, folgerichtige Abhängigkeit des Querschnittes VON der Planung.
DIie echnung für jenen weist eine Urc die Bestattungen selbstverständliche
Hebung des Bodens 1m Rundbau nach

Im Trundarı1ı ird der Linienhergang ZUT!T sprechenden Symbolsumme.
Der albmon ist Maria eigen, die Raute in der andorla gehört ihr gleich-

Slie ist das ıralte Uterus-Symbol, das sich als ODSzONes Zeichen noch
eute in ganz Mitteldeutschland erhalten hat Aus dem ambrosianischen
Lobgesang: T’u FEX. glor1ae, Chrıste, [[U patrıs sempiternus filius, 11 ad Iberan-
dum sSuscepturus homınem, horrutstı VIrgINIS Uiter um.,

Die anung ist AUus dem antıken Süden eingewandert gleich zahllosen
andern. Da ich den ganzen Bau in einer Sonderschriftf ehandle, genügt das
Vorstehende den Zwecken gegenwärtiger Arbeit

Dom ürzburg. Die in den südlichen Querschiffanbau 1im aus-
gehenden 1 Jahrhundert gesetzte Ur

Das Aufmaß stammt VO Hüttenmeister Kohler Dom Die Lösung
zeigt, daß alle Bestimmungspunkte mit dem Winkelwerkzeug des oldenen
Rechtecks sind, 11UT einmal ist die elleDte Dritteilung IN-
men, Ich habe die Querlichtmaße seitlich angemerkt, Es beträgt

meıine Rechnung 1,808 1,509 2,045,
das Aufmaß 1,8706 1,50 2,045

uCcC hler WIT. sich die Methode praktisch aus Der Steinmetz hat
sıch uletzt tatsäc  1C der hm zugewilesenen Mauer gefügt, die dieser
Stelle rrıg 1,94 mißt Ihre rechnerische un nachweisbare Stärke ist 1,92
Auf dieses Maß sind auch, dem Werkplan entsprechend, die Steine zugerichtet
worden. DIie Versetzarbeit dann ZUrT Anpassung,

Der Hergang ermöglicht zugleich die Feststellung, daß die im Stil VOTI-
geschrittene Jür dem gleichen überrheinischen Mann zuzuschreiben ist, der
die Zu großen Saal 1Im Grünen aum entworfen hat Die gleichzeitigen
Bauverantwortlichen Dom zeigen keine solche Treffilichkeit und 1a
franzische Gereiftheit

Studien U, tteilungen (1929)
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an Gallen Original in der dortigen Stiftsbibliothek. DIie Be-
nützungspause ist über dem Dekannten Faksımile VON Keller gefertigt.Zu vergleichen die photographische Wiedergabe in Henne yns Kul-
turgeschichte. Das Beispiel hat Desondere Bewelskra Hrc die mstande
Es stellt sich bel der Analyse heraus, daß äußerst gezeichnet ist,un daß die vernähte Kuhhaut TOLZ Zeit un Einflüssen zuverlässig DU=Dblieben ist Man echnet miıt der eit 820 und mit der nfertigung in

Das kann stimmen, WIr wissen B., daß dort der karolingische Abt
Egıl baubeflissen War un i1ne Schachtel oll elfenbeinerner antıker
Kapıitellmuster

Daß sich das hochbedeutende Kloster an Gallen ein auswärtiges
um Beschaffung eines Neubauplanes wendet, könnte Deiremden ber das
beweist 1Im Gegenteil WIe kaum etwas anderes das benediktinische MonopolDIie ersten an Galler neigten als Iro-Schotten DIS auf Boniftfatius weniger
Z Denediıiktinischen Claustrum S ZUT zusammengefaßten Einzelsiedlung,etwa wWwIe die Spätpythagoräer auft christliıche Art, in einer Art Dorfgemein-schaft. Bonifatius steuerte das iroschottische Onobıium in die benedi  1m-sche Observanz; da bald star kann iNan sich mit der Umgestaltung ohl
Zeit gelassen en Als dann ernstlich die umfängliche Neueinrichtungmıit einem Großkirchenbau gıng, WAarTr IiNan, ohne die altbenediktinischen
Daukundliche Überlieferung, des Unternehmens nicht err und wandte sich

eine zuverlässige Stelle, auch mit den benediktinischen Baumitteln
vollgültig in den r'do einzurücken.

DIe Untersuchung des Planes ze1gL, daß seine Größen gafiz wahrschein-
ich sind Es omm eine Langhausbreite VOoON 100 Fuß heraus, die auchder spätere Dom in ürzburg hat DIie Verhältnisse sind ohl reCcC. ansehn-
lich, aber nIC WEeNn ine Abte1i landbeherrschende BedeutungDaß ‘ man sich mit der Ausdeutung des Planes iIruchtlos herumschlug,kommt vom Inskript: Von en bis Westen änge 200 uß Es
bezieht sich nicht auft die YStrecCkung, sondern auft das Kerngebildeder Planung, das Haus: Weiß INan das erst, und Seiz STa des 1m and
nıe gültigen römischen Eigenfußes den Dbenediktinischen mit 9 ist
mit einem Schlag es in Ordnung. Der Originalmaßstab bDeträgt 1.:216;1. Ö, die Kellersche RKeproduktion 1:275

Der sehr n gezeichnete Plan, in dem selbst die Mauerstärken g-nauestens stimmen, zeigt keinerleli Entwicklungslinien. Der ertiger hat S1€e
geheim gehalten nd HIC einmal seinem Konfrater anvertraut, dem In
skrıptor, der auch die Hexameter verTahbte us dieser personalen TeilungsStammt die planmäßige Unzuverlässigkeit der Beschriftung,.Bewelilst diese Unstimmigkeit die VON mir behauptete strengste Geheim-
wirtschaft iIm esoterischen Planungsbetrieb (der Sanz den altpythagoräischenGepflogenheiten entspricht), ist auch das Erfüllungswesen innerhalb
einer gewollten, hartnäckig gewahrten Istreckung ersic  1C Denn der
Grundkreis hat 400 Fuß! Durchmesser, In ihm kombinieren siıch
Sechs- und Achteck, seın ‚wang bestimmt auch noch die anstoßende Kirche
für die niırmen. Die Bögen, die den Durchmesser SC  1e  1C eriullen
aben, sind alle um ein gutes uc gestelzt, immer wlieder der ahl zulıieb

DIie hiler gebrachte ople gibt alle nötigen Hauptaufschlüsse, Man sehe,wIie der Einbau Aaus dem Sechseck In den Kreis die Mauerstärken des Lang-hauses mitbestimmt, für eren Maß sich dann noch andere Kontrollen einfinden.
Ich habe den lan über der Kellerschen Wiedergabe und der Rhyn’schenPhotographie DIS 1nNs kleinste durchgearbeitet. Es ist mit meinen tTund-

miıtteln eın leichtes, sıch auch in scheinbare Unverständlichkeiten der
Darstellung finden. Ich muß aber bel dem hier gewlesenen Maßstab und
dem mir gesetizten Raum auf umfänglichere Aufschlüsse verzichten. Kennern
ste meine appe ZUr Verfügung,

gleich 200; WI1e klar un: einfach!
3>l=


